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eligſten Jungfrau und Gottesmutter Maria und dem heiligen
Schutzengel U.

Wäre Unterſuchen, wer der ater des Kindes ſei
ob Verehelichung mit demſelben möglich oder keine Ausſicht
iezu ſei wornach ſich die weitere Belehrung richtet

Der Name des unehelichen Vaters könnte zur Privat
Otiz des Seelſorgers angemerkt und nach Umſtänden hinge—
wirkt verden, daß Er ſich als ſolchen erkläre und das Tauf⸗
buch eintragen aſſe

Als Schluß dieſes Unterri  e önnte die offene
Schuld“ (aus dem Evangelium) knieend vor dem Kruzifix
und Eein er unſer ebetet, un die betreffende Perſon nach
Beſprengung mit Weihwaſſer und egen entlaſſen werden

Mit der unehelichen Mutter könnte der Qter oder u
ter, oder bei verwaisten Gefallenen der oder athin ihres
Kindes als euge bei dem zu ertheilenden Unterricht erſchei—
nen eingeladen werden, un dieſen ann Schluſſe der Belehrung
ans Herz gelegt werden, darüber zu wachen daß die efallene
die ittel gegen den u fleißig gebrauche und ihr Iu
chriſtlich auferziehe

9„Zur Ozeſan-Chronik
Dr Franz B Waldeck

Wer den rte Linz beſucht und den Hauptgang
vorwar bis zur Kapelle geht ſeit Kurzem zu eiden Sei
ten dieſer Kapelle enen Raum mit einem eiſernen Gitter Uum
geben der als Begräbnißſtätte für die In inz ſterbenden Prieſter
heſtimmt und Ur freiwillige Gaben erworben worden iſt

Bis dbor Jahren ämlich die Linzer Geiſtlichkeit
mit Usnahme des Domkapitels und einiger Klöſter —3—3—3— —
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einer eigenen Begrähnißſtätte entbehrt. Der Beſucher te ſo⸗
gleich, daß auf der linken, der Epiſtelſeite der Kapelle, ereits
drei Gräber ſi befinden. Das erſte deckt die irdiſchen eber—
reſte des Profeſſors Dir Marx Pammesberger, das zweite die
des Ehrenkanonikus und langjährigen Taubſtummen Inſtituts—
Direktors Johann Ey chinger, das dritte noch friſche
rab das einen Inhalt erſt Februar die
Mittagsſtunde ſeinen aufgenommen hat deckt den
nun verweſenden, aber für die Auferſtehung heranreifenden Leib
des Profeſſors Dir aldeck

„Was geboren iſt auf rden,
Muß zur Erd' und verden *

„Aber Erde wird ur Erde,
Daß der el verherrli werde.“

Soj ing der nicht katholiſche Jakobi
Merkwürdiger eiſe die drei Genannten, deren

Leiber kurzer Zeit nacheinander mn dte neue Prieſter⸗Grab—
geſenkt wurden (denn der inzwiſchen verſtorbene Dom⸗

kapitular Auguſtin Rechberger wurde Iu der Grabſtätte des
Domkapitels beigeſetzt), früheren Jahren öfters zuſammenge—
kommen, —um ſich mit Geſang zu unterhalten Der Taubſtummen
lehrer Lampl deſſen Andenken auch noch lange fortleben ird
ĩIun der Linzer Dibzeſe, der aſſo des Sängerkreiſes wurde durch
ſeine Verſetzung auf die Pfarre Enzenkirchen demſelben entriſſen
Auch dieſen Mann, der Ugleich Dechant des Dekanates
Andorf geworden iſt deckt länger ſchon als die drei rüher Ge
nannten das kühle rab Iu Enzenkirchen Die ruben Aber har
nebeneinander, und Wie Schreiber dieſer Zeilen ſchon Iu „katho⸗
liſche Blätter“ vom 21 bruar emerkt hat hofft er,
daß ſie in ganz ſchönerer Harmonie, als ſie hier zuſammen⸗
ſtimmten, dort alle vereint, das Lob Gottes Ewigkeit ſingen
werden

ichinger hat ſeinen würdigen Biographen en dieſer Quar—
talſchrift ſeinem Freunde Dechant ereits gefunden;
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Pammesberger's Biographie aus der an eines ſeiner Freunde
wird noch folgen Dieſem Freunde bis jetzt nur mne
vas unumgänglich nöthig iſt die Zeit e wenigen
Zeilen en eine kurze Erinnerung ſein den guten ollegen
des Lehrkörpers  I an der theologiſchen Lehranſtalt in Linz,
Dir aldeck

Wenige Zeilen ſagen Wir, enn ein anges eben und ein

anges Wirken War dem Hingeſchiedenen naͤch Gottes unerforſch
em Ra  0 nich gegönnt.

„Consummatus 1 Brevi. ＋ Cap 1
aldeck 0 in ſeinem Teſtamente, in velchem freilich

da 4 kein anheimgefallenes Vermögen Cù und zuglei ſehr
wo  dtig Ar, nich ÜUber Vieles verfügen war, den
ausgeſprochen, woh ſtandesgema aber ohne Prunk eerdigt zu
verden 0 ſich aber große Theilnahme ſchon währen ſeiner
längeren Krankheit die Oktober 1865 ihren Anfang genom

gezeigt ſo kann agen, daß die achri dbon ſeinem
ode eine allgemeine Theilnahme der erregte; denn
da eLr un verſchiedener eiſe thätig geweſen, War ELr Mehreren,
als dieſes onſt bei Eenem abgeſchloſſenen Einzelnberufe der Fall
iſt, ekannt geworden.

Und was der früh nämlich m. Lebensjahre
Verſtorbene that, daß hat ELr auch ſo daß ELr ſich das Ver—
trauen und die le der en  en erwarb Daß auch ĩIu der
ganzen Diözeſe allgemein die Nachricht don ſeinem H  n
große Theilnahme hervorrief haben iu Beweiſe Be⸗

reiflich iſt aher die große Betheiligung von enſchen aller
Klaſſen und Stände ſeinem Leichenbegängniſſe Selbſt zur
letzten Ruheſtätte Im entlegenen Friedhofe zUr ungelegenen Mit
tagsſtunde begleitete ſeine Leiche ne ſeinen Verwandten, Kol
legen und den Alumnen des biſchöflichen Seminars große
Schaar enſchen Unter lautem Gebete Die Alumnen ſangen,
als die et Unter vielen Thränen un Segenswünſchen un
Seufzern eingeſenkt wurde, mnen ergreifenden Grabesgeſang
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Es iſt hier ni Am den großen begreiflichen
Schmerz der 9 Aeltern, Ge

iſterte, chwäger und Übri⸗

gen Verwar ildern, we die theure ei begleitet
hatten Von den Ge  1 fehlte nur ein einziger Bruder,
der als itglie der Geſellſchaft Jeſu Kalksburg ſich eſinde
und der auch der Krankheit den Bruder einmal beſucht hatte Je
mehr kindliche Liebe der rüh entriſſene Sohn Urch Wort und

den Tag gelegt 0  * 1e beſorgter und liebevoller
Er ſtets gegen ſeine Geſchwiſterte und alle Verwandten geweſen
Ar, 12 mehr EYu gleichſam der Mittelpunkt von ihnen allen, aller

Rathgeber Uund ſo agen väterliches 0 geworden Ar,

deſtoö größer Wwar der Schmerz derſelben, ſich nun glei  0ver⸗

wart zu
Waldeck's Augen ſ ſich letzten Schlummer

Aſchermittwoch, Februar 1866 Obwohl man ſeit 0  en
wußte, daß ſeine Tage gezählt ſeien, überraſchte doch das ſchnelle
nde Schon um Weihnachten der Kranke die eiligen
Sterbeſakramente ſi ſpenden Aſſen, und eitdem noch einige
Male mit dem heiligſten Akramente ſich geſtärkt Am Dien—
ſtag den Februar Abends war ſeine Utter vdvon einba

eyr, der Qter Oberlehrer iſt angekommen Die
Aeltern hatten bald Im Anfange der Krankheit den Sohn be⸗
Uch Wie auch die Grünburg verehe E Schweſter die
Adjunktens Gattin Frau Krenn, un der einba ſich be—
findende Bruder dort Unterlehrer Indere Oler Geſchwi—
erte befanden ſich ohnedem an Linz.

ald nach dem erſten Beſuche War aber die Mutter ſel⸗
ber gefährlich kran geworden hielt es öfters den
kranken ohn den mfang der Lebensgefahr, In der ſie ſchwebte,
nich wiſſen zu aſſen Sobald ihr Zuſtand eS nur halbweg
erlaubte machte ſie die eiſe und war ſo glückli ihrem theu⸗
ren Sohne den letzten Liebesdienſt elſten des Sterbenden Haupt

Mutterarme alten Und ihm das gebrochene Uuge zuſchließen
können. Man ſagt öfters von Sterbenden, daß ſie leſe
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oder jene theuere Perſon glei  am noch erwarte hätten Faſt
ſo ſchien * bei aldeck Er Freude, die Mutter
ſehen und ſprach die Hoffnung aus vielleicht mit hr vieder

genießen zu können Das wollte aber nimmermehr gehen
Ja Urz dbor dem Scheiden erſu er noch, mit der Mutter
ein paar Löffelchen Suppe verkoſten; aber ſie mundete ihm
nich mehr

Am Vormittag des Aſchermittwoch eſprach aldeck noch
allerlet mit ſeinen Verwandten, auch mit einigen Kollegen; eL

äußerte auch eEr ühle ſich AUm erzent eſſer; ſeinem Bruder,
der ittag nach einba zurückreiſen wollte, agte eLr noch

eſtimmt „Um halb Uhr reiſe Dieſer aber reiste
ʒum Uhr oh Wiſſen des Seligen ab Halb Uhr War

dann des Ver  eldenCEs ſtell Schleim ſich ein, dann Blut; aldeck wendete
das brechendeAuge zum des Eylöſers hinauf das
ſeinem hing, dann ＋ ſich Der Kampf Wwar aus
gekämpft dieſer Kampf hatte etwa unr Minuten ge⸗
dauert Uund ruhig verſchied aldeck Wwie ELr gelebt 9

Dem hie nehmenden Bruder der bald in den
Todeskampf Eintretende noch ufträge egeben, gewiſſe Muſikalien
mitzubringen oder enden eil Er Ur Nummer der
„chriſtlichen Kunſtblätter davon benützen wolle So
miſchte ſi wie es hei dieſer Krankheit der Tuberkuloſis wahr
lich nach Gottes weiſer ulaſſung der Fall ſein pfteg auch bei
Waldeck dem Erkennen der lebensgefährlichen Lage wieder
die offnung auf weitere Tage des irdiſchen Lebens Ind Wir
en aldeck Wwar ziemlich groß Ct ehr mager ſeine ruſt
ten eng Uund ſein Ausſehen war Immer blaß Da er
aber als Sänger als rediger und Redner ſo ſchöne,
ſonore Stimme von beſonderem Wohlklang 0  2 wo man

doch nie lauben, daß ein Lungenübel an ſeinem Leben 7
zudem eLR Uue 9don derlei Beſchwerden 0 merken laſſen
Auch agte Er gerade letzten ommer öfters daß er die⸗

＋
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ſi beſonders wohl befinde, und war voll der Zufrie
denheit Über ſeine Stellung und Lage Leider war eS anders als

meinte und wünſchte, und die Lungenkrankheit, einmal her⸗
9vortreten nahm einen ſo rapiden erlau

Franz Borgias aldeck war eboren in Schwertberg
Sein ater0 ſeiner Großmutter den Oktober 1834

war damals angeſtellt der Mitte  Ule Altſchwendt
auch des eligen Ültere Schweſter arad, Kanzelliſtens Gattin
Gruber, eboren iſt Alle anderen Geſchwiſter ſind en St Tho
mas Blaſenſtein eboren der ater wieder den Schul
len 0 don denen drei ſchon dbor unſerem ranz geſtorben
ieben Kinder der braven chriſtlichen eltern ſind noch eben,
und rührend iſt die Liehe un Anhänglichkeit aller Glieder und
aller Verwandten dieſer Familie untereinander
Karl iſt Unterlehrer in Linz, und Wi üngſten
Schweſtern mn des Seligen Wohnung.

uſer aldeck 0  E alle ſeine Studien in Linz zurück⸗
gelegt Nachdem Er die theologiſchen Studien beendiget atte,
kam er., Aum ſich den Rigoroſen aus der Theologie zU Unter—
ziehen, n das höhere geiſtliche Bildungs Inſtitut heiligen
uguſtin nach Wien Die Prieſterweihe empfing erſt und
das noch mit päpſtlicher Dispens, Juli 1854. Die
Primizfeier le eL Auguſt Pucking, der ater
den ritten Schuldien 0

Herr Domprediger Arminger, jetzt ſein Nachfolger der
Redaktion der „chriſtlichen Kunſtblätter“, War ſein Primiz

Man weiß we große Feierlichkeit eine Primiz
eines Neugeweihten an ener Landgemeinde ſt, le zahlreich das
glänbige olk el ſich einfindet Dennoch War die Feier
lichkeit des folgenden ages, vas die Theilnahme des Volkes
etri beinahe größer Seine eltern eierten nämlich ihre
lberne Hochzeit uU dieſer großen Theilnahme läßt ſich

welcher Beliebtheit die Familie des rimizianten ſich
erfreute.
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Als aldeck das ortora der Theologie erlangt hatte,

und in ſeine Diözeſe zurückgekehrt war, endete ihn ſ

hoch⸗
würdigſter Oberhirt als Kooperator n die Pfarre Molln Die
Seelſorge ma ihm viele Freude, dachte mit Vergnügen
an ſeinen Aufenthalt in Molln un eh dort noch ten 9e
egnetem Andenken re 1858 kam der Selige Ur
den Ruf ſeines Oberhirten als Dom⸗ und Chorvikar nach Linz,
in welcher ellung CL auch in dem in der Domkirche ſo fre⸗

—quenten Bei  U  e ſehr thätig Wwar, welche Thätigkeit u bis
ſeiner letzten Krankheit fortſetzte. Ungefähr ein Jahr ber⸗

an er mit dieſer Stelle auch die Supplirung der Dompre—
digerſtelle und waren ſeine Predigten ſowohl amals, als auch
ſonſt, wenn er mannigfach zu olchen eingeladen War, wegen des
9  en Vortrages und des gediegenen n  9  E ſehr gehört.  L.

Als m Jahre 1861 Herr Heinrich nge auf die Pfarre
Taiskirchen befördert wurde, ſupplirte unſer Seliger die
dadurch erledigte Lehrkanzel des neuteſtamentlichen Studiums
und der höheren Exegeſe des neuen Bundes an der biſchöflichen
theologiſchen Diözeſan-Lehranſtalt in inz, unterzog ſich dem
oOnkurſe, wurde Im nächſten 0  re Lofeſſor dieſer Lehrkanzel
und zugleich durch Wahl des hochwürdigſten Herrn oſe
Proſynodal⸗Examinator. Mit großer Freude erfüllte ihn dieſer
eruf, un die P

eſſoren derſelben Lehranſtalt hatten an ihm
einen ſehr jeben Kollegen Es War ihnen daher auch
ſchmerzlich, ihn aus ihrer Mitte ſcheiden zu ehen Wie ihre
Liebe, 0⁰80 auch die Liebe ſeines Oberhirten und er die mit
ihm in nähere Berührung gekommen ihm nach hinüber
Über das Grab

Für unſeres lieben Freundes weitere Thätigkeit mögen
olgende Daten noch eugni geben. nach ſeiner Beru—
fung nach Linz wurde er, da eLr manche Vorträge tn den
liken⸗-Vereins-Verſammlungen gehalten, in den des
katholiſchen Zentral-Vereines gewählt. Als EL roſeſſor Wwar
und aher Ferien hatte, wohnte ELr wiederholt auch den Pro⸗
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vinzial⸗Verſammlungen der katholiſchen Vereine der Diözeſe bei
und zeigte für ſie großes Intereſſe Ferner Wwar aldeck thätig
für den Vinzenz⸗Verein Im Jahre eines Weilens un Linz
wurde eLr auch da der amalige trektor der k Normal—
hauptſchule uu Linz, der leider auch ſeither verſtorbene Hr
athias Lucht Begriffe an in der Pfarre Waizenkirchen dem
zur Urde eine Domkapitulars nach Linz berufenen Herrn
Uguſtin Rechberger nachzufolgen, zum (kretar des Miſſions—
Vereines des heil  igen Bonifazius ernannt Uund wurde zugleich
beim Antritte dieſes ſeines Amtes als Vertreter des Linzer
Komité dieſes Vereines zUur General⸗Verſammlung, die alle drei

ſtattfindet nach Paderborn geſende Es War viellei
ſein erſter Artikel den Er n enn gab, enn Bericht ſo
viel reiber ſi rinner Über Im Dome zu Paderborn
exequirte Choralmeſſe

Als der chriſtliche iözeſan Kunſtverein Linz entſtand
wurde aldeck ogleich In deſſen Ausſchuß ewa Er e'
10 nebſt praktiſcher Uebung gediegene, muſikaliſche Kenntniſſe,
und var überhaupt. Freund der chriſtlichen Kunſt. Als Dr Pam⸗
mesberger mit Tod abging, wurde CRr ſeiner Stelle Sekretär
des genannten Kunſtvereines und übernahm auch die Redaktion
der „Chriſtlichen Kunſtblätter“ Es War ſein aufrichtiger Wunſch
Uund eifriges Beſtreben dahin zu wirken daß Urch teſe Blätter
der Sinn für echt chriſtliche Kunſt hei Mehreren geweckt werde,
daß ſie Organe würden, worin Freunde der chriſtlichen
un ſich gegenſeitig Mittheilungen machen könnten.Die Hoff⸗
nung, daß dieſes beſſer erreicht werden könne, ließ ihn den Vor
ſchlag machen der ſchon un den Beginn ſeiner ranhei2
die Kunſtblätter. abgeſondert von den „katholiſchen Blättern“erſcheinen zu aſſen, welcher orſchlag auch angenommen wurde
Die Einleitung azu hat ihm M der Krankheit noch viele Be
ſchäftigung und orge emacht, Wie CTL überhaupt den Kunſt
blättern eine 1 widmete; denn todtkrank redigirte or
noch ſelber die zwei erſten Nummern dieſes Jahres
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Ueberhaupt widmete dem chriſtlichen Kunſtvereine den
Reſt eines Lebens en aufopfernder Thätigkeit die wahrlich
ugu und September des vergangenen Jahres Über ſeine
wachen phyſi hen Kräfte zu gehen Man muß um teſe
Anſtrengung und orge Uund Uhe zu würdigen, wiſſen, was es
heiße, Au  ellung zu Stande zu bringen, Wie die der hri
ichen Kunſtgegenſtände, welche IM September 1865 edouten
aale in Linz zu Au, und was eS erſt heiße, die erſte

zu bewerkſtelligen Daß I auch manche ittere
Pille einzunehmen ſei, weiß jeder, der 1e ähnliche Unter—
nehmungen ſich bekümmert Gewöhnlich fällt auch der Löwen—
anthei der Laſt, Wwie es der Qatur des Vereinslebens
liegen hein demjenigen der um die Realiſirung dieſes oder
jenes Vereinszweckes ſich annimmt Erwähnt darf hier werden,
daß da die Kunſtgegenſtände einmal einlangten, bei Aufſtellung
n Anordnung derſelben die hochw Hrn Karl jetzt Sekret
des Vereines un ilhelm Pailler ihm große Dienſte geleiſte
haben Doch was verweilen Wwir ſo lange bei Gegen—
ande, der noch riſcher Erinnerung ebt un den Wwir dem
Organe „Chriſtliche Blätter“ überlaſſen können?

aldeck hatte tm Oktober noch etliche Vorleſungen Im iſchöf—
ichen Seminar Über Exegeſe des Bundes egeben, ſah ſich
aber ann genöthigt, Supplirung ſeiner Lehrkanzel zu bitten

Als aber Oktober die General-Verſammlung des
chriſtlichen Kunſtvereines Im Seminar In inz abgehalten wurde,
Wwar er abet, trug den dbon ihm verfaßten Jahresbericht vor,
und war Abet thätig Vie

Er Enn paar Jahre her umer eſorgt, daß
bei dieſer Gelegenheit m:mi kir  ichen Sty komponirteMeſſe
zUr Ausführung käme  4 un mit den Alumnen eingeübt, Wie
Er ſolches auch bei anderen Gelegenheiten, wegen eines
Grabgeſanges der arwoche, ethan 0

Wir können mit Stillſchweigen übergehen, daß der Selige
auch einige Zeit Unterricht egeben hat der Privat⸗Mädchen⸗
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Ampler u Linz, wo Er Religion Geographie und Ge
chichte vortrug Auch gab EL ehedem noch Privat Religions-—
Unterricht IUu eln oder dem anderen In letzterer Zeit
führte Waldeck auch die Verwaltung der em Mariä⸗Empfängniß
Dombau un inz gehörigen Häuſer, da der Herr Kon⸗
ſiſtorialrath Leopold Dangl ſie uuimmer fortführen onnte

Für die „Quartalſchrift“ hat aldeck auch einige kleine
eiträge geliefert; er ehen enne Arbeit für ieſelbe Im

orhaben, nicht der Herr des Lebens dbor Ausführung
derſelben ihn abgerufen hätte

Am Februar iſt mn Steinbach der Steyer Unter
großer Betheiligung der Pfarrgemeinde eln ſolemnes Requiem
für die Seelenruhe des Verſtorbenen abgehalten worden
24 in der bi Alumnatskirche M Linz

Möge der heure Freund nun ruhen 1 ott zu dem CTr ſtill
und ruhig, Wie ELr gelebt hinübergegangen iſt! Von den wenigen
Erſparniſſen, die Ur ange Krankheit noch ehr 9e  mäler
wurden, hat 4* och einige kleine Legate beſtimmt Rochetten
und Stolen, die CT hatte, widnete EL dem Bonifazius—Verein.

Ehrlich redlich, bieder, offen, Feind des obes, das war
Waldeck Wer zUm erſten Qle ihn ſah konnte ſein ſtilles,
ſchweigſames Weſen ogar mißverſtehen; wer aber mit ihm Ver—

kehrte, mußte alle Achtung gewinnen gegen ſeine Dienſtfertigkeit,
Aufrichtigkeit und Beſcheidenheit.

Ruhe n Gott, theurer Freund!

Statiſtif Nachweiſung über die Thätigkeit des biſchöflichen
Ehegerichtes 61 inz IM Solar⸗Jahre 1865

In dieſem ahre wurden olgende Re neu an⸗

gebracht:
Uum Todeserklärung behufs der Wiederverehe—

lichung der berlebenden Gattin, Sponſalienklagen und
23 Eheſcheidungsklagen, zuſammen alſo Rechtsſachen.


